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Abstract

Zeitgeschichtemuseen schreiben Geschichte. Und zugleich verstehen sie sich zunehmend als 

Ort der Kritik am Festschreiben nationaler Identitäten und Geschichtserzählungen. 

Dabei sollen sie zunehmend das gesellschaftliche Wertesystem vermitteln – gerade in Zeiten 

der Demokratiegefährdung vor dem Hintergrund der vielerorts beobachteten Renaissance der 

Nationalismen. Nicht alle Museen haben diesen Turn mitgemacht. Anhand von kritischen 

Analysen widmet sich der Vortrag heeresgeschichtlichen und Kriegsmuseen, die scheinbar 

neutral über kaum kommentierte Objekte oder Fotos  Ausstellungen gestalten. Anhand der 

Analysen eröffnen sich Ansätze der Lektüre von Ausstellungen zwischen den Zeilen, die 

implizite und explizite Deutungsmuster reflektieren und mögliche Wege zu einer anderen 

Museumspraxis eröffnen könnte. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf dem Heeresgeschichtlichen 

Museum Wien.
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